
Gleich vier Wirtschaftspreise
sind in diesem Jahr im Rah-
men der Lünale 2011 in Lüne-

burg verliehen worden. Die Lünebur-
ger Wirtschaft unterstreicht mit dieser
Veranstaltung nicht nur ihre Leis -
tungs- und Innovationskraft, sie zeigt
auch ein Selbstbewusstsein, von dem
sich andere Wirtschaftsstandorte gut
und gerne eine Scheibe abschneiden
können.
Ort des Geschehens war diesmal das
Seminaris Hotel Lüneburg. Schon vor
der offiziellen Preisverleihung machte
sich eine gewisse Aufregung im Foyer
breit, denn bei der Lünale geht es zu
wie bei einer Oscar-Verleihung. Vor-
ausgesetzt, alle Stellen halten dicht,
wissen die Preisträger vorher nichts
von ihrem Glück. Und so machte es
Niedersachsens Kultusminister Bernd
Althusmann (CDU) in Vertretung von
Schirmherr und Ministerpräsident
David McAllister erstmal spannend.
Althusmann, selbst Lüneburger, sagte:
„Die Lünale macht deutlich, wie stark
die Unternehmen in der Region sind.“
90 Prozent der niedersächsischen Un -
ter nehmen bezeichneten ihre wirt-
schaftliche Lage derzeit als gut oder

befriedigend. Der deutschen und
auch der niedersächsischen Wirtschaft
gehe es trotz Euro- und Schuldenkrise
erstaunlich gut.
Auch die regionalen Wirtschaftsvertre-
ter zeigten sich bestens gelaunt, und
die Preisverleihung selbst geriet zu
einem interessanten Abbild dessen,
was in und rund um Lüneburg geleis -
tet wird. Unter dem Namen Lünale
war im vorigen Jahr erstmals eine Bün-
delung der bereits vorhandenen drei
Wirtschaftspreise vorgenommen wor-
den. Unter Regie von Jürgen Enkel-
mann, Chef der Wirtschaftsför de -
r ungs gesellschaft mbH für Stadt und
Landkreis Lüneburg, ist in diesem Jahr
erstmals auch der neue Handwerks-
preis Energieeinsparung verliehen
wor den. Speziell für den gewichtigen
Mittelstandpreis können sich auch
Unternehmen bewerben, die aus der
gesamten Metropolregion Süd kom-
men. Diesmal ging der Preis in den
Landkreis Uelzen. wb
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Gleich 19 Bewerbungen la -
gen für den mit 1500 Euro
dotierten Preis „Leuphana

Gründungsidee des Jahres“ vor,
den die Rainer Adank Stiftung aus-
gelobt hat. Ziel ist es, die beste
innovative Idee zu unterstützen,
die als Unternehmensgründung
aus der Leuphana-Universität her-
vorgegangen ist. Der Preis ging
diesmal an die Projektidee „Flut-
schutz“, die Gründung wird bis

Ende dieses Jahres vollzogen. Lau-
dator Holger Dressler, Vorstand
der Reiner Adank Stiftung, würdig-
te das Notfallsystem „Flutschutz“
im Namen der Jury als „genial“.
Den Preis nahm Dr. Bärbel Koppe,
Bauingenieurin aus Hannover, ent-
gegen. Sie forscht bereits seit Jah-
ren in dem Bereich, der jetzt in
eine Unternehmung überführt
wird. Dabei geht es um ein was-
sergefülltes Schlauchsystem, das

als Abdichtung bei Deichdurch-
brüchen eingesetzt werden kann.
Es bestehen bereits mehrere Pa-
tente auf die Technologie. Bärbel
Koppe: „Ich ha be die Idee sehr
lange bewegt. Letztlich hat es so
lange gedauert, weil ich die richti-
ge Uni finden musste. Nach meh-
reren Stationen bin ich in Lüne-
burg gelandet – und habe hier
eine hervorragende Un ter stützung
erhalten.“ wb

Die Preisträger der Lünale 2011 im Lüneburger Seminaris-Hotel auf einen Blick: 
Baubiologe Klaus Werneke (von links), Helmut Vollmer (Bohlsener Mühle), 
Dr. Bärbel Koppe (Flutschutz), Volker Krause (Bohlsener Mühle) sowie 
Andreas Oemke und Salvatore Sciumé (Mafin) mit den Lünale-Preisen in Händen.

Kann bei Deichbrüchen eingesetzt werden: das Flutschutz-System.

Leuphana Gr�ndungsidee des Jahres

Das Unternehmen 
„Flutschutz“ hilft bei 
Deichbrüchen

Aus der südlichen Metropol-
region Hamburg dürfen sich
Unternehmen um den „Mit -

telstandspreis Lüneburg“ bewerben
und zum „besten Unternehmen“
küren lassen. Gradmesser sind
Erfolg und Innovationen – de facto
soll der Preis jedoch auf die tragen-
de Rolle des Mittelstandes in der
Gesellschaft hinweisen. Ein Unter-
nehmen, das schon im vorigen Jahr
in der engeren Wahl war, hat dies-
mal den Sieg davongetragen: die
Bohlsener Mühle.

Laudator Günter Strube, Geschäfts-
führer der Seminaris Hotel- und
Kongressstätten Betriebsgesell-
schaft mbH in Lüneburg, würdigte
jedoch zunächst die Lünale selbst:
„Damit haben wir einen guten Wurf
gemacht. Meines Wissens gibt es in
ganz Deutschland keine vergleich-
bare Veranstaltung, bei der gleich
vier Preise verliehen werden.“ Dann
ging es ans Eingemachte: 25 Mittel-
ständler hatten sich beworben, um
den begehrtesten Preis zu erhalten.
Das Rennen machte schließlich die

mindestens 700 Jahre alte Mühle in
dem 650-Seelen-Dorf Bohlsen
(Landkreis Uelzen). Der marode Be-
trieb, wirtschaftlich am Ende,
wurde vor gut drei Jahrzehnten von
Müllersohn Volker Krause übernom-
men und konsequent auf Bio um-
gestellt. Heute arbeiten in Bohlsen
165 Mitarbeiter. Der Jahresumsatz
beträgt 23,5 Millionen Euro – eine
Erfolgsgeschichte auf dem Lande,
die ihresgleichen sucht und insofern
mehr als preisverdächtig war (siehe
auch Bericht Seite 20). wb

Auszeichnung für 
einen Pionier der 
Bio-Ernährungswirtschaft
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Ebenfalls von der Sparkasse
und der Volksbank wird der
Handwerkerpreis Energieein-

sparung gesponsert. Die Jury hatte
es nicht einfach, wie Laudator Nor-
bert Bünten, Hauptgeschäftsführer
der Handwerkskammer Braun-
schweig-Lüneburg-Stade, sagte.
Das Rennen machte schließlich ein
sympathischer Zimmermann und
Baubiologe aus Barnstedt (15 Kilo-
meter südlich von Lüneburg): Klaus
Werneke, Inhaber der 1999 ge -

grün deten Planungsbüro Holzbau
und Zimmerei GmbH. Sein Ziel: die
Planung und der Bau hochwertiger
Häuser.
Werneke entwirft und baut mittler-
weile ökologische Energiesparhäuser
– und zwar auf Holzbasis. Auch Alt-
bausanierung bietet er an. Nach
dem Vorstellungsvideo trat er vor das
Mikrofon und sagte: „Ich baue die
Häuser, mir macht das Spaß, und wir
machen das seit 30 Jahren.“ Auf den
Punkt – dafür gab es reichlich Beifall.

Werneke hat in Hamburg studiert
und war fünf Jahre wissenschaftlicher
Mitarbeiter an der Technischen Uni-
versität Harburg. Sein Forschungs-
schwerpunkt: Holzbau und ökologi-
sches Bauen. Er hat einen Lehrauf-
trag an der TU. Thema: Hochbau-
konstruktionen im Holzbau.
Im nächsten Jahr will er erstmals ein
Reihenhausprojekt als Null-Energie-
Haus realisieren. Und dann endlich
mal ein Haus bauen, in dem er selbst
wohnen kann . . . wb

TU-Dozent bekommt
den Handwerkspreis

Seit 2005 wird der Impuls
Gründerpreis in Lüneburg
verliehen. Auch er ist mit

1500 Euro dotiert und wird als
Gemeinschaftsaktion von der Spar-
kasse Lüneburg und der Volksbank
Lüneburger Heide unterstützt. Als
Impulsgeber wurden Andreas
Oemke und sein Mitgesellschafter
Salvatore Sciumé ausgezeichnet,
Gründer der Mafin Lüneburg
GmbH. Der metallverarbeitende

Betrieb ging im September 2009
an den Start.
Laudator Thomas Piehl, Vorstand
der Sparkasse Lüneburg und vielen
Harburgern noch als Haspa-Regio-
nalleiter Hamburg Süd in bester 
Erinnerung, sagte: „Unser Ziel ist es,
die regionale Gründerkultur zu för-
dern. In unserer Region werden
mehr Unternehmen gegründet als
geschlossen. Lüneburg nimmt das
bundesweit einen Spitzenplatz ein.“

Die Mafin Lüneburg GmbH be-
schäftigt mittlerweile zwölf Mitar-
beiter und macht einen Jahresum-
satz von 800 000 Euro – „bei posi-
tivem Betriebsergebnis“, wie
Oemke freudig betonte. Das Unter-
nehmen bietet Blech- und Fein-
blecharbeiten ebenso wie Entwick-
lung, Konstruktion, mechanische
Fertigung, Schweißen und Edel-
stahlverarbeitung nach industriel-
lem Standard. wb

Laudator 
Thomas Piehl
(rechts) und

Fedor Zimmer-
mann (Volksbank

Lüneburger
Heide links) mit

den Preisträgern
Salvatore Sciumé

und Andreas
Oemke (zweiter

von rechts).

Die Mafin GmbH ist als Metallver-
arbeitungsbetrieb mit Sitz in Lüne-
burg 2009 an den Start gegangen.

Ausgezeichnet:
Laudator Günter

Strube (links)
und Ralph-G.

Matzen (rechts)
überreichen den

Preis an Volker
Krause (zweiter

von rechts) und
Helmut Vollmer. Von der Mühle zur Bio-Bäckerei mit 

165 Mitarbeitern: die Bohlsener Mühle.

Klaus Werneke
(Mitte) mit
Heiko Ernst
(Vorstand
Volksbank
Lüneburger
Heide) und 
Sparkassen-
Vorstand 
Thomas Piehl
(rechts).So sehen die Holzhäuser der Planungsbüro Holz-

bau und Zimmerei GmbH in Barnstedt aus.

Gründerpreis 
für einen klassischen 
Metallverarbeiter

So sieht die begehrte 
Lünale-Trophäe aus, die in 

diesem Jahr erstmals 
vierfach vergeben wurde.

>> @ IM WEB:
www.luenale.de/2011

Dr. Bärbel Koppe und Laudator Holger Dressler.




